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Stoffe bas 3ïbt»affer ntd^t hißgieren fönnen. Sßlatt hat
alfo etn 3tbioaffer aus einer foldfjen Kläranlage, welches

nod) SRefte oon Sauerßoff hat. Stefeë 2lbwaffer lann
man gang allgemein in ftets wafferffihrenbe Vorfluter
ober gebe et te Kanäle ableiten. Such ift ohne weiteres
biologifdfje ßtachreinigung, wenn eine foldje oerlangt
wirb, auch gang allgemein Berßcterung unb Berrlefelung
möglich-

Bei ber In nacfjßehenber Ibbilbung bargefteßten
0m8«$rifch waffer«Kläranlage ber Seutfchen
2lbroaffer'9teinigungS>®ef. m. b. Stäbte=
reinigung, SBieSbaben, Hegt baS 2lbßßbedten begw.
ber Klärraum 15 bis 20 cm unter bem SBafferfplegel.

Bnfolgebeffen ift eS im ©egenfaß gu bem emfd&etbrunnen*
artigen Spßem biefem Spßem aßetn oorbebalten, auch
bie fpegißfeh leichteren Stoffe als SÖBaffer felbfttätig In
ben S^mimmftblammraum auSgufäfetben, wä|renb bei
ben emf«berbrunnenartigen Kläranlagen btefe Stoffe im
'Hbfttsraum oetbleiben unb bort nach mehreren Sagen
befeitigt werben mfiffen.

Uertaadswese».
»argauifeber ©eroerbeoerbanb. Sie bieSfährige Bah=

reSoetfammlung beS Ülargauiftben ©ewerbeoerbanbeS
finbet am Sonntag ben 18. 3Jiai, oormittagS 10 Uhr
im §otel gut „SReußbrücte" InBremqarten ftatt. £err
Sr. ©agianut, «)Sräflbent beS Schweigerifcljen Baumelßer«
oerbanbeS, Sütich, wirb an betfelben über bie „Alters-
unb #lnterbliebenenoerßcherung" fpredfjen.

flimfeiiunflsvmen.
®<h»etjeiifche Söohnung« ; »uSßeUmtg

«? 7?l «
(®Pget.) ®te Schweig. SBohnungSauSßeflung in

c L vi ft"« tiare 3lntioort herauszuarbeiten
auf bte grage: Sffiie roohnt man heute? Sie pingipten
jtnngemäßer SEBohnungS» unb Baugeßaltung werben

me -,
"weubung auf äße Seilgebtete bargefteßt werben.

Ulber währenb biefer Çaupttell ber àuSfteHung oor aßem
In bte 3u!unft weift, Sßege gur praftifchen Betwirflidhung
aufgeigen foß, muß in einer ergängenben Abteilung oer»

"7 werben, mit möglicbfter wiffenfchaftlid&er ©enauig*
fett anhanb ftatiftifc^er ©thebungen unb geftfteßungen
bte gegenwärtige Sage beS SBohnungSwefenS flar gu "er*
lwi|ten. SaS Shema ber übrigen 9lu3ßeflung ift bie
Wohnung als abgesoffenes ©angeS, als ©ingelerfchei-
nung, als ber SebenSraum beS ©tngeimenfd&en ober ber
Samilte. Sie ©ruppe „3BohnungSwefen", beren 3u=

fammenfteßung §err pof. Sr. SHangoIb übernommen
hat, wirb bemgegenüber bie heutige SBohnung in ihrem
fogtalen Bufammenhang betrachten unb bamit eine not=
wenbige ©rgängung gur ^auptauSfteflung fdfjaffen, Sie
©ntwitflung ber PohnungSprobuttion In ben lefc=

ten 25 Bahren, baS BerhältntS groifdjjen Angebot unb
«Nachfrage auf bem SBohnungSmartt, bie 3Bohn
biebtigf eit; bann bte ©ntwictlung ber ôîonomifcben
Slerhältniffe beS SffiohnungSbaueS (©ntwictlung ber
Bobenpretfe, ber greife für Baumaterial, ber Söhne für
Bauarbeiten, beS petjeS pro m' umbauten ßtaumeS für
tppifdfje Sßtethäufer, ber Stufen fût Bautrebit, für 1.
unb 2. Çppothefen unb enbltcb bte ©ntwictlung ber
Sßttetprelfe): baS ftnb etn paar ber wiebtigften fragen,
bie anhanb eines reteben 8«blen= unb 3lnfcbauungSma=
terials bur«b bie tHuSfteßung ber ©ruppe SBohnungSwefen
geülärt werben foßen. Sauter fragen alfo, beren fogiale
Sluëwirïungen jeber ©ingelne täglich am eigenen Seibe
erfährt, beren Bebeutung htet an einem großen ©efamt*
bilb beS gefamten SBohnungSwefenS oeranfchaultcljt wer»
ben foß; BadEjleute unb Saien werben biefe fehr wefent»
lid^e Bereicherung ber SßuSfteßunglebhaft begrüßen.

BuSßeflungen im ©ewerüemufeum Bafel. (Korr.)
Stacbbem oor gwei Bahlen bereits eine aßgemetn ein«
fübrenbe Schau „Sie neue Sppographte" oeranftaltet
worben war, geigte bas ©ewerbemufeum nom 30. 3Wärg
bis 27. 9lpril 1930 tn einer StaSfteßung „SHeue3Berbe
graph it". @8 war ber Sireftion hauptfäcbflcb barum
gu tun, bie neue Sqpographie, bie fieb im wefentlidhen
überaß burebgefeßt hat, nicht oerfnöd^ern gu laffen, bie
regeptmäßige Slnwenbung ber einmal gewonnenen tßri
gu befrtegen unb wte ße ftdt) felbft auSbrüdtt, „baran gu
erinnern, baß ber eigentliche Sinn ber neuen Sppographte
bartn befiehl, eine Aufgabe fo fachlich als möglich, b. h-
beutlich, gut lesbar unb fnapp gu löfen". 9Jlan faß eine
große iluSwahl nergüglicher Blafate, reine Scljriftplafate,
geichnerifdhe Arbeiten unb oor aßem auch Patate, welche
bie fßbatomontage fehr gefcljictt unb wirtungSooß an»
wanbten. 3ur SBerbegraphil gehörten fobunn felbftrebenb
auch größere Koßettionen oon ©efdhäftsbrudffachen, bie
mehrheitlidh oon bemfelben fortfdhritttidhen ©elfte befeelt
waren.

©ine fleine äuSfteßung oom 1. bis 11. 2ßai wibmet
(ich ber „ßBoba", ber fd^weigerifd^en SBohnungSauS*
fteßung, bie oon SDlitte Sluguft bis SRitte September In
Bafel fiattßnbet. @8 hanbelt ftch babei um bie tßlan
auSftellung ber SBohntolonie ©glifee, bie oon
einer SSBohngenoffenfchaft errtdhtet wirb, bie breigehn
Srdhitetten unb Srchitettenßrmen ber Schweig gur Élit'
arbeit eingelaben hat. Sie Kolonie beftnbet pd) gurgelt
im Bau unb ber Befucher ber genannten PanAusfiel«
lung fann ß<h auf ©runb ber Beßchtigung biefer äluS»
führuttgS'ißläne ungefähr barüber orientieren, nach welchen
^ßrlngipten biefe ©In* unb Pehrfamilienhäufer projeftiert
werben ßnb unb tn welcher Dichtung ßdfj babei bie neuen
Bbeen bewegen, bie hier erßmattg ihre Umfetpnq In bie
Sat erfahren werben. 9Jlan gewahrt babei äußerft inter=
effante unb lehrreiche Berfudjje, gute, unferen neugeitlidhen
SebenSgewohnheiten unb =Berhältniffen entfprechenbe Sö«
fungen auf bem ©ebtete beS Kleinwohnungsbaues gu er=
ïtngen. (Rü.)

CotentafeL
f SHlhert Knecht, Kupfetfchutiebmeißer in StelS«

Dorf (Sörich) iß am 28. 3lpril im «Älter oon 55 Bahren
geßorben.

t paSquale SKRat, Banmetfter in SaooS, ßarb am
28. 3lpril im SOllter oon 65 Bahlen. @r war ©efdffäftS'

Sk. k Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") K7

Stoffe das Abwasser nicht infizieren können. Man hat
also ein Abwasser aus einer solchen Kläranlage, welches
noch Reste von Sauerstoff hat. Dieses Abwasser kann

man ganz allgemein in stets wasserführende Vorfluter
oder gedeckte Kanäle ableiten. Auch ist ohne weiteres
biologische Nachreinigung, wenn eine solche verlangt
wird, auch ganz allgemein Verstckerung und Verrteselung
möglich.

Bei der in nachstehender Abbildung dargestellten
Oms-Frischwasser-Kläranlage der Deutschen
Abwasser-Reinigungs-Ges. m. b. H., Städte-
reinigung, Wiesbaden, liegt das Abfitzbecken bezw.
der Klärraum 15 bis 20 ew unter dem Wasserspiegel.

Infolgedessen ist es im Gegensatz zu dem emscherbrunnen-
artigen System diesem System allein vorbehalten, auch
die spezifisch leichteren Stoffe als Wasser selbsttätig in
den Schwimmschlammraum auszuscheiden, während bei
den emscherbrunnenartigen Kläranlagen diese Stoffe im
Abfitzraum verbleiben und dort nach mehreren Tagen
beseitigt werden müssen.

llîrdsiàvttîn.
«argauischer Gewerbeverband. Die diesjährige Iah-

resversammlung des Aargauischen Gewerbeoerbandes
findet am Sonntag den 18. Mai, vormittags 10 Uhr
im Hotel zur ..Reußbrücke" inBremqarten statt. Herr
Dr. Cagianut. Präsident des Schweizerischen Baumeister-
Verbandes, Zürich, wird an derselben über die „Alters-
und Hinterbltebenenverficherung" sprechen.

H«!5lîII«MMîîN.
Schweizerische WohnungS - Ausstellung

t «
(Miiget.) Die Schweiz. Wohnungsausstellung in

- ì..î ^suchen, eine klare Antwort herauszuarbeiten
aus die Frage: Wie wohnt man heute? Die Prinzipien
sinngemäßer Wohnungs- und Baugestaltung werden
A îhrer Anwendung auf alle Teilgebiete dargestellt werden.
Aber während dieser Hauptteil der Ausstellung vor allem
in die Zukunft weist, Wege zur praktischen Verwirklichung
aufzeigen soll, muß in einer ergänzenden Abteilung ver-
ucht werden, mit möglichster wissenschaftlicher Genauig-

rett anhand statistischer Erhebungen und Feststellungen
die gegenwärtige Lage des Wohnungswesens klar zu "er-
ächten. Das Thema der übrigen Ausstellung ist die
Wohnung als abgeschlossenes Ganzes, als Einzelerschei-
nung, als der Lebensraum des Einzelmenschen oder der
Familie. Die Gruppe „Wohnungswesen", deren Zu-

sammenstellung Herr Pros. Dr. Mangold übernommen
hat, wird demgegenüber die heutige Wohnung in ihrem
sozialen Zusammenhang betrachten und damit eine not-
wendige Ergänzung zur Hauptausstellung schaffen. Die
Entwicklung der Wohnungsproduktion in den letz-
ten 25 Jahren, das Verhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt, die Wohn-
dichtigkeit; dann die Entwicklung der ökonomischen
Verhältnisse des Wohnungsbaues (Entwicklung der
Bodenpreise, der Preise für Baumaterial, der Löhne für
Bauarbetten. des Preises pro m' umbauten Raumes für
typische Mtethäuser, der Zinsen für Baukredit, für 1.
und 2. Hypotheken und endlich die Entwicklung der
Mietpreise): das find ein paar der wichtigsten Fragen,
die anhand eines reichen Zahlen- und Anschauungsma-
terials durch die Ausstellung der Gruppe Wohnungswesen
geklärt werden sollen. Lauter Fragen also, deren soziale
Auswirkungen jeder Einzelne täglich am eigenen Leibe
erfährt, deren Bedeutung hier an einem großen Gesamt-
bild des gesamten Wohnungswesens veranschaulicht wer-
den soll; Fachleute und Laien werden diese sehr wesent-
liche Bereicherung der Ausstellunglebhaft begrüßen.

Ausstellungen im Gewervemnseum Basel. (Korr.)
Nachdem vor zwei Jahren bereits eine allgemein ein-
führende Schau „Die neue Typographie" veranstaltet
worden war, zeigte das Gewerbemuseum vom 30. März
bis 27. April 1930 in einer Ausstellung „Neue Werbe-
graphik". Es war der Direktion hauptsächlich darum
zu tun, die neue Typographie, die sich im wesentlichen
überall durchgesetzt hat, nicht verknöchern zu lassen, die
rezeptmäßige Anwendung der einmal gewonnenen Art
zu bekriegen und wie fie sich selbst ausdrückt, „daran zu
erinnern, daß der eigentliche Sinn der neuen Typographie
darin besteht, eine Aufgabe so sachlich als möglich, d. h.
deutlich, gut lesbar und knapp zu lösen". Man sah eine
große Auswahl vorzüglicher Plakate, reine Schriftplokate,
zeichnerische Arbeiten und vor allem auch Plakate, welche
die Photomontage sehr geschickt und wirkungsvoll an-
wandten. Zur Werbegraphik gehörten sodann selbstredend
auch größere Kollektionen von Geschäftsdrucksachen, die
mehrheitlich von demselben fortschrittlichen Geiste beseelt
waren.

Eine kleine Ausstellung vom 1. bis 11. Mai widmet
sich der „Woba", der schweizerischen Wohnungsaus-
stellung, die von Mitte August bis Mitte September in
Basel stattfindet. Es handelt sich dabei um die Plan-
ausstellung der Wohnkslonie Eglises, die von
einer Wohngenossenschaft errichtet wird, die dreizehn
Architekten und Architektenstrmen der Schweiz zur Mit-
arbeit eingeladen hat. Die Kolonie befindet sich zurzeit
im Bau und der Besucher der genannten Plan-Ausfiel-
lung kann sich auf Grund der Besichtigung dieser Aus-
führungs-Pläne ungefähr darüber orientieren, nach welchen
Prinzipien diese Ein- und Mehrfamilienhäuser projektiert
worden sind und in welcher Richtung sich dabei die neuen
Ideen bewegen, die hier erstmalig ihre Umsetzung in die
Tat erfahren werden. Man gewahrt dabei äußerst inter-
essante und lehrreiche Versuche, gute, unseren neuzettlichen
Lebensgewohnheiten und -Verhältnissen entsprechende Lö-
sungen auf dem Gebtete des Kleinwohnungsbaues zu er-
ringen. M)

Totentafel.
î Albert Knecht, Kupferschmiedmeister in Diels-

dors (Zürich) ist am 28. April im Alter von 55 Jahren
gestorben.

5 PaSquale Mai, Baumeister in DavoS, starb am
28. April im Alter von 65 Jahren. Er war Geschäfts-
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